SCHWARZE GRÜTZE

„TabularasaTrotzTohuwabohu“

· Musikkabarett
TabularasaTrotzTohuwabohu! Der tägliche Informationsstrudel wirbelt uns im Kreis, im Oberstübchen ist Jahrmarkt und unser Kopfsalat springt im Quadrat. Jeder von uns scheitert daran auf seine Weise. Die Schwarze Grütze legt im aktuellen Programm den musikalischen Zeigefinger treffsicher in genau diese Wunde. Schon beim Entziffern des Titels sind wir leicht überfordert. Man muss schon zweimal hinsehen. Und genau das machen Dirk Pursche und Stefan Klucke in ihren wie immer bemerkenswerten Liedtexten auch. 

Neben der Musik brilliert das Duo vor allem durch die Sprache und ihre ausgefeilte, perfekt aufeinander abgestimmte Gestik und Mimik. Mit gekonnten Wortspielen zum Mit- und Nachdenken knüpft das Programm an die Informationsflut an, die täglich auf uns einprasselt. Aberwitzig werden Worte gedreht, gedrechselt und gestabreimt. 

Doch Vorsicht ist geboten! Den verbalen Attacken der Schwarzen Grütze entgeht so gut wie nichts. Im Fokus steht nicht die aktuelle Politik. Hier geht es um das wahre Leben mit all seinen Facetten. Augenzwinkernd werden Themen wie Anarchie, Mobbing, Gema, Arzneimittelmissbrauch behandelt und genussvoll durch die Grütze gezogen. Ihre aberwitzigen Ratschläge und skurrilen Lösungen zur Alltagsbewältigung für den vom Neandertal ins Digital mutierten Menschen treffen ganz sicher ins Schwarze.

Der Name „Schwarze Grütze“ entstand irgendwann im letzten Jahrtausend mal aufgrund der Doppeldeutigkeit des Wortes Grütze: Scharfsinn und Blödsinn, und das alles abgelöscht mit einem guten Schuss schwarzem Humor. In diesem Sinne sind sich Pursche und Klucke bemerkenswert treu geblieben. Sie sind zu sperrig für die gängigen Schubläden, zu selten in den bekannten TV-Formaten vertreten und zu authentisch, um daran irgendetwas zu ändern. Es gibt so Einiges auf deutschen Bühnen, das man einfach Live erlebt haben sollte, die Schwarze Grütze gehört mit Sicherheit dazu. 


Regie: Hans Holzbecher

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Überall, wo die beiden gesungen und gespielt haben, gibt es geradezu euphorische Kritiken: 
„Eigentlich könnte man es sich schön gemütlich machen im musikalischen Mantel der beiden, wenn das Innenfutter nicht gespickt wäre mit tausend Nadeln. Das piekst und tut weh und ist doch so lustig, dass man doch lieber Lachtränen vergießt“, schrieb einer, der es gesehen hat. 

Donau Kurier: Schwarzer Humor aus Potsdam. „Sie erweisen sich als perfektes Team, ergänzen sich musikalisch und mit genialer Gestik und Mimik bis ins letzte Detail. Besonders beeindrucken die Unisonoparts in den Sprechstücken, wenn Stefan Klucke und Dirk Pursche wie aus einem Mund unmöglichste Sprachakrobatik vollbringen. Einfach herrlich! 

Märkische Allgemeine: Ein kleines Wunder. „Begeisterungsfeuchte Augen sind bei Kritikern nicht immer das Übliche. Doch dem Potsdamer Kabarettistenduo `Schwarze Grütze´ ist es offenbar gelungen, diese Ausnahmesituation für sich zur Regel zu machen.“ (Volker Oelschläger)

Main-Echo: Alles neu aber die Stärken bleiben. „Tabus kennen die beiden nicht, billige Witze unter der Gürtellinie aber muss man nicht befürchten. Eher schon schwarzen Humor à la Tucholsky, der auf die Frage >Was darf Satire?< kurz und bündig >Alles!“ antwortete. (Heinz Linduschka)
Passauer Neue Presse: Musikkabarett Schwarze Grütze serviert gekonnt neues Programm im Scharfrichterhaus. „Geistreicher Schabernack mit sich selbst und mit Schüttel-, Echo- und sonstigen Reimen, zeitgeistige Eulenspiegeleien zu ebay, ADHS, der GEMA als „Stasi der Musik“ bleiben Markenzeichen. Dies alles vordergründig freundlich vorgebracht und sehr oft zynisch – das schmeckt nicht bloß, das hat Leibspeisen.Potential.“ (Christine Pierach)
Potsdamer Neueste Nachrichten: Der Meister wird es schon richten. „Das so gnädige wie langweilige Thema von Gehässigkeiten gegenüber Politikern wird man bei der Schwarzen Grütze vergeblich suchen. Dafür ein messerscharfes Gespür für Sprache. Und wenn Stefan Klucke und Dirk Pursche Lösungsvorschläge für unser Überforderungsdilemma liefern, sind die nur bedingt ernst zu nehmen. Doch ein Abend mit den beiden und das Lachen über ihren Humor, das ja gleichzeitig ein Lachen über uns selbst ist, eine bessere und gleichzeitig kostengünstige Therapie lässt sich weit und breit kaum finden. (Dirk Becker)

Märkische Allgemeine: „Die Zuschauer lieben das „Tabularasa“ und „Tohuwabohu“ von Klucke und Pursche und sind am Ende der zweistündigen Wortakrobatik vor Begeisterung ganz aus dem Häuschen.“ (Dirk Guderjan)


Süddeutsche Zeitung: „Das Musik-Comedy-Duo aus Potsdam jongliert souverän mit Lautspielereien und Reimen, ... wirklich köstlich.“ 

Kleinkunst- & Kabarettpreise: 
1999  Cabinet-Preis „Beste Newcomer“ 
2001  Rheinheimer Satirelöwe 
2002  Rottweiler Badezimmer 
2004  Kabarettkaktus München
2005  Leipziger Löwenzahn
2007  Thüringer Kleinkunstpreis
2010  Mindener Stichling
2011  Harzer Kleinkunstpreis Quedel 

Die Jury der Leipziger Lachmesse lobte den unverwechselbaren Stil der beiden Komödianten Stefan Klucke und Dirk Pursche, die als „Schwarze Grütze“ einen Mix aus Anarcho-Clownerie, Politkabarett und schwarzem Humor präsentieren. Dabei ist besonders beeindruckend, wie sie mit der Sprache umgehen. Sie haben keine Angst vor der Zote und auch keine vor dem Hochgeistigen – oft genug packen sie beides in den gleichen Text. Der virtuos eingesetzte Stilbruch und die unerwartete Wendung sind Markenzeichen ihres Humors. Das Ergebnis ist höchst amüsantes, hintersinniges Musikkabarett."

Vita:  

Dirk Pursche (Jahrgang 1969)
- mit 14 erste Auftritte zur akkustisch-orthodoxen Gitarre - dann Rockbands, Kabarett und Liedermacherei, bis zum Verbot durch die Ostzensur (5 minus)- während des Musikstudiums (sex, drugs + klassische Musik) folgenschweres Treffen mit Stefan K. - als Wiedergutmachung für die ganze Grütze: Schreiben von Kinderliedern und Kindermusicals - als Ausgleich zur Bühne: Sänger der Hobby- und Spaßband D.D.R. (Dietmar, Dirk und Ruben) - sowie Nordic Walking -
Stefan Klucke (Jahrgang 1971)
- mit 14 erste Auftritte zur elektrischen Gitarre dann Punkband (leider kein Verbot) - später mehrere Theaterprojekte - 1991 erste Leberwurststulle - während des Musikstudiums (Liebe, Bier & Tanzmusik) folgenschweres Treffen mit Dirk P. – 

Zwei trällernde Anarchisten: Warum die Ewigrebellen vom Musik-Kabarett Schwarze Grütze nie wirklich erwachsen werden. 
Seit fast zwanzig Jahren witzeln, singen und musizieren Dirk Pursche und Stefan Klucke gemeinsam. Als inzwischen von Preisen überhäuftes Musik-Kabarett `Schwarze Grütze´ füllen sie seitdem Säle jeder Größe – denn wer die beiden Potsdamer einmal sieht, kommt immer wieder. 
Sie sind böse, sie sind fies. Doch ihr Sarkasmus wirkt dennoch menschlich, ihre Gags treffen nicht nur unter fremde, sonder auch häufig unter die eigenen Gürtellinien. (Ina Freiwald, Rostock)
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